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Oberalmer Ärztin hat
neue Praxis eröffnet
Oberalm. Es war eine lange Ody-
see für Allgemeinmedizinerin
Mirella Mainoni: Bereits seit Jän-
ner ist die neue Ordination nun in
Betrieb, vergangenen Freitag fei-
erte die praktische Ärztin ge-
meinsam mit ihrem Team offizi-
ell die Eröffnung. Seite 2

AUS DEM INHALT

Schriftstellerin Mareike
Fallwickl im Interview
Bad Dürrnberg, Hof. TN-Redak-
teur Matthias Petry hat Mareike
Fallwickl getroffen und sich über
ihr neuestes Buch, den Weltfrau-
entag am 8.März und noch eini-
ges mehr unterhalten. Was die
gebürtige Tennengauerin an-
treibt, lesen Sie auf Seite 8.

Hallein bietet
musikalisch so einiges
Hallein. Der Sommer steht in den
Startlöchern und mit ihm die Par-
ty- und Festivalzeit. Wir werfen
unseren Blick auf gleich zwei
Events in der Bezirkshauptstadt:
das Stadtfest und das 10-Volt-Fes-
tival versprechen, die Bühnen der
Stadt zu rocken. Seiten 9 und 14

Krispl-Gaißau und
Adnet stehen im Fokus
Krispl-Gaißau, Adnet. Wir bli-
cken auf unserer doppelseitigen
Ortsreportage in gleich zwei Ge-
meinden. Was ist das Projekt
Dorf(er)leben in Krispl und wie
steht es um den Schulneubau in
Adnet? Mehr Fragen beantwor-
ten wir auf den Seiten 16/17.

Soll Halleins Altstadt
autofrei werden?

Halleins Bürgermeisterkandidatinnen und -kandidaten haben
im Zuge der TN-Podiumsdiskussion über viele Themen gesprochen.
Unter anderem auch über eine Verkehrsberuhigung der Altstadt. Seiten 4/5
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Haben endlich eine neue „Bleibe“ gefunden: Mirella Mainoni (Mitte)
mit Carina Gebert und ihrer Mutter und Ordinationsmanagerin Isa-
bella Mainoni. BILD: SW/PETRY

Happy End
für die ärztliche
Herbergssuche

Matthias Petry
berichtet aus Oberalm

Bereits seit Jänner ist die Ordina-
tion in Betrieb, vergangenen Frei-
tag feierte Mainoni mit ihrem
Team offiziell die Eröffnung.
„Wir haben uns Stück für Stück
eingerichtet, jetzt ist alles fertig“,
sagt Mainoni im TN-Gespräch.

Im (jetzt barrierefreien) Erdge-
schoß befinden sich der Emp-
fang, wo Mainonis Mutter Isabel-
la den Betrieb dirigiert, mit War-
tezimmer sowie Untersuchungs-
räumen und ein kleines Labor. Im
ersten Stock (dank eines neuen
Lifts ebenfalls barrierefrei er-
reichbar) sind ein zweites Warte-
zimmer für Terminpatienten,
Mainonis Untersuchungsraum –
und Platz für mehr: In den kom-
menden Monaten sollen in noch
freien Räumen medizinische
Fußpflege, Kinesiologie, Aku-
punktur und Massage das Ange-
bot abrunden. „Das möchten wir
für Patienten anbieten, bei denen
es Behandlungen zusätzlich zur
Schulmedizin braucht.“

2019 hatte Mainoni die Praxis
von Peter Lengauer, der in Ruhe-
stand ging, im Siller-Haus an der
Bundesstraße übernommen – da-
mit begann auch ihre Odyssee
auf der Suche nach einer größe-
ren Ordination: Zeitungsinserate,
Immobilienplattformen und
mehrmalige Treffen mit der Ge-
meinde brachten keinen Erfolg.
Mehr als sieben Optionen zer-
schlugen sich in verschiedenen
Planungsstadien wieder, darun-
ter das Studio von Fotograf Bern-
hard Moser, Räumlichkeiten in

der Raika und das alte Gemeinde-
amt, schräg gegenüber der jetzi-
gen Gemeinde. Vor einem Jahr
stand sogar noch eine Container-
lösung zur Debatte, weil die Ge-
meinde die Ärztin unbedingt im
Ort halten wollte und ihr Miet-
vertrag nur bis Ende 2023 lief.

„Im letzten Moment ergab sich
dann die Lösung mit Herrn Lum-
pi“, sagt Mainoni. Immobilien-
makler Hellmut Lumpi hatte sein
Wohnhaus ursprünglich verkau-
fen wollen, erklärte sich jedoch
aufgrund des Zeitdrucks der Ärz-
tin bereit, ihr das Objekt auf zehn

Jahre zu vermieten, mit Option
auf Verlängerung. „Es ist eine Lu-
xussituation hier, 260 m2 statt
vorher 120“, freut sich die Ärztin.

Die Gemeinde hatte im Febru-
ar 2023 einen einstimmigen Be-
schluss gefasst, Mainonis „Her-
bergssuche“ nach Kräften zu un-
terstützen, und steuerte nun
auch 50.000 Euro zum Umbau
bei. „Die Ordination ist wirklich
toll geworden und auch die Park-
platzsituation ist jetzt viel bes-
ser“, freut sich Bürgermeister
Hans-Jörg Haslauer (ÖVP). „Die
vorige Situation war ja unzumut-
bar, da mussten die Leute ja teil-
weise draußen warten, weil im
Wartezimmer kein Platz mehr
war.“

Vergangenen Freitag eröffnete die Oberalmer
Ärztin Mirella Mainoni offiziell ihre neue Praxis –
eine Herbergssuche mit langer Vorgeschichte.

DAS FÄNGT JA GUT AN

„Es war uns
einfach sehr
wichtig, dass sie
im Ort bleibt.“

Hans-Jörg Haslauer, Bgm. (ÖVP)
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Tennengauer Talente zeigten beim „prima la musica“-Bewerb auf
Großartige Leistungen zeigten kürzlich wie-
der die jungen Talente der Musikum-Orts-
stellen Hallein und Kuchl. Für den Bundes-
bewerb qualifizierte sich aus Kuchl das
Hornsextett „Berghörnchen“ (Aleksandra
Borodulina, Lennart Malm, Sophia Moser,
Sarah Oberkofler, Simon Ratkowitsch, Ma-
ximilian Schablas). Einen ersten Preis mit
Auszeichnung erhielten Lukas Hawel (Gi-
tarre) und Lukas Seiwald (Akkordeon, beide

Musikum Hallein; l. u.) sowie Rosa Eßl (Vio-
line) vom Musikum Kuchl. Einen ersten Preis
erspielten sich aus Hallein Jasmine Lunen-
burg (Violine), Anna Cäcilia Pföß (Violine,
beide l. u.) und Desiree Loose (Gitarre) so-
wie aus Kuchl das Tenorhorntrio „Die drei
Tenöre“ (Paul Eder, Jonah Meissnitzer, Lo-
renz Quehenberger, gr. Bild). Im Volksmu-
sikbereich gab es erste Preise für die Wimm-
bacher-Musi (r. u.) und die Geschwister

Eder (beide Musikum Hallein) sowie vom
Musikum Kuchl für das Geschwistertrio Eßl
und die „Moisl-Mädels“ (r. o.). Diese En-
sembles sind für den Salzburger Volksmu-
sikpreis qualifiziert. Zweite Preise erspielten
sich Annika Kronreif (Klavier), Maria Ca-
rolina Moisl (Klavier), das Volksmusikquar-
tett „vögaso schneidig“, das Posaunenduo
Naglhuber, die MoiWiLa-Musi und die Ru-
ckermusi (alle Musikum Kuchl). BILDER: MUSIKUM

Modeschule lädt zum „Women’s Day“

Hallein. Die Jungstylistinnen an
der Modeschule Hallein laden am
Weltfrauentag, 8. März, zu ihrem
ganz eigenen „Women’s Day“.
Von 9 bis 16 Uhr wird ein Beauty-
und Stylingprogramm für Besu-

cherinnen geboten, von der Farb-
und Stilberatung über Make-up
und Wellness bis hin zu Hairsty-
ling und Beratung. „Genießen Sie
eine Kopfmassage mit typgerech-
ter Föhnfrisur und Styling. Unse-

Beauty- und Stylingprogramm – Spenden für einen guten Zweck
re Jugendlichen beraten Sie gern
und geben Stylingtipps“, sagt Di-
rektorin Andrea Luckart.

Der Eintritt zum „Women’s
Day“ ist gratis, Spenden kommen
einem guten Zweck zugute.
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Eine Überlegung der donnerstäglichen
Podiumsdiskussion sorgt für Kontroversen.

Matthias Leinich
berichtet aus Hallein

Letzten Donnerstagabend trafen
sich die Bürgermeister-Spitzen-
kandidatinnen und -kandidaten
zur Podiumsdiskussion im Hal-
leiner Stadtkino. An dem von den
„Tennengauer Nachrichten“ und
den „Salzburger Nachrichten“
moderierten Abend wurde eine
Vielzahl von Themen beleuchtet:
von der Situation im Senioren-
wohnhaus über konsumfreie Zo-
nen für Jugendliche bis hin zu Be-
bauungsplänen des Goldgassen-
Innenhofs und der Zukunft des
bekannten Forstgartens. Sehr
emotional wurde auch über eine
weitere Verkehrsberuhigung auf
dem Kornsteinplatz und in der
angrenzenden Altstadt gespro-
chen. Zu keinem klaren „Ja“ oder
„Nein“ konnte sich Bürgermeis-
ter Alexander Stangassinger
(SPÖ) bei dieser Frage durchrin-
gen. Er will diesbezüglich einen
Verkehrsgipfel gemeinsam mit
Anrainern, Tourismus und Ge-
schäftsleuten abhalten.

Die TN haben sich bei den
Geschäftsleuten umgehört

Bei den Angestellten des bekann-
ten Augenoptikers Schauer am
Beginn des Kornsteinplatzes hat
die Frage nach einer verkehrsfrei-
en Altstadt zu einer kleinen
spontanen Diskussion geführt.
Einerseits steht zu befürchten,
dass die zum Geschäft gehören-
den Kundenparkplätze im Falle
eines Wegfalls der Parkmöglich-
keit auf dem Kornsteinplatz noch
stärker belastet werden. „Leider
sind unsere Kundenparkplätze
oft von Menschen verparkt, die

Eine autofreie
Halleiner
Altstadt?

dann nicht mal zu uns ins Ge-
schäft kommen“, sagt eine der
Angestellten. Die Frage, wie älte-
re Kundinnen und Kunden das
Geschäft erreichen sollen, steht
dem entgegen. Andererseits wäre
auch die Pernerinsel als Park-
möglichkeit nicht weit entfernt.
Auch müsse an die Anrainer ge-
dacht werden, ist man sich bei
Optik Schauer sicher.

Eine Zustellung muss für
Geschäftsleute möglich sein

Eine klare Meinung zu diesem
Thema hat Jaqueline Brabec von
der Buchhandlung „LeseTräume“
am Bayrhamerplatz. Sie stünde

einer etwaigen autofreien Alt-
stadt eher skeptisch gegenüber.
„Am Samstag ist die Altstadt so
und so zu. Wenn ich also Sams-
tagfrüh etwas zum Zustellen hät-
te, müsst ich bis Montag warten“,
sagt sie. Ihrer Meinung nach müs-
se man auch auf Kunden Rück-
sicht nehmen, die nicht gut zu
Fuß sind. „Autofrei ist grundsätz-
lich ja gut, aber bitte alles mit
Maß und Ziel“, meint die Ge-
schäftsfrau.

Claudia Fagerer von der

DAS THEMA IN HALLEIN

„Rücksicht auf
Kunden, die
nicht gut zu Fuß
sind, nehmen.“

Jaqueline Brabec, LeseTräume

Prinzipiell hat es sich gut entwi-
ckel. Ich bin vor sieben Jahren
hierher gezogen, da war es
schon ein bissl cool, und seit-
dem hat sich das Flair noch ver-
bessert. Aber ich glaube nicht,
dass das unbedingt etwas mit
dem Bürgermeister zu tun hat,
muss ich ehrlich sagen, weil
diese ganzen Querelen da in der
Stadtgemeinde, von denen man
immer wieder hört, zum Bei-
spiel um das Bauprojekt auf den
REI-Gründen, die sind absolut
untragbar. Ich würde mir mehr
Offenheit in der Stadtgemeinde
wünschen. Ich war schon zwei
mal beim Bürgermeister wegen
eines Anliegens, da bin ich aber
mehr oder weniger auf taube
Ohren gestoßen.

Da gab es ja mal vor einigen Jah-
ren eine große Baustelle in der
Fußgängerzone, als die Pflaste-
rung neu gemacht wurde, das
war sicher eine große Heraus-
forderung. Was mir noch aufge-
fallen ist, ist der neue Kinder-
garten Gries, der ist wirklich
wunderschön geworden. Es ver-
ändert sich halt dauernd, ste-
hen bleiben darf man nicht.

In Hallein ist viel passiert,
viele zusätzliche Veranstal-
tungen, die es früher nicht
gab. Da gab es vielleicht die
Italienische Nacht und sonst
war es recht still in Hallein.
Es ist lebendiger, es kommt
Schwung rein und mehr Le-
ben und Veranstaltungen. Es
wäre schön, wenn mehr Ver-
anstaltungen wie letztes Jahr
im Sommer kämen, mehr
Angebote für die Jugend,
Fortgehlokale, Discos, mehr
Freizeitangebot außerhalb
von Kino und Parks.

Hasna
Dzamalija
Bankangest.,
Hallein

Ich bin der Meinung, der
Herr Stangassinger hat seine
Sache sehr gut gemacht, weil
er es sehr volksnah angelegt
hat und weil für alle etwas
dabei ist. Ich hätte allerdings
gern, dass viel mehr für Ju-
gendliche und Kinder ge-
macht wird, weil die Jugend
von heute hat ja gar nichts
mehr. Ich habe selbst vier
Kinder, meine älteren Kinder
hatten es viel schöner, da gab
es noch einiges, für die jun-
gen Leute gibt’s gar nichts,
die stehen einfach da. Die
können eigentlich nichts ma-
chen außer ein bisschen
rumspazieren und sich ein
Eis holen, viel mehr haben
sie nicht.

Christian
Perner
selbstständig,
Hallein

Wie hat sich Hallein in den
vergangenen fünf Jahren mit
SPÖ-Führung entwickelt?

FRAGE DER WOCHE
gestellt von Matthias Leinich

Gottfried
Rettenbacher
Landwirt,
Adnet

Sabine
Wallner
Verkäuferin,
Hallein

Video
QR-Code mit
Handy scannen

Mehr Stimmen
dazu finden Sie
auf unserem
Instagram-Kanal
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Schneiderei „Crazy Lifestyle“ ist
gerade dabei, ihr Geschäft neu
einzurichten. Für sie ist ein Auto-
verbot in der Altstadt kein Pro-
blem, sofern „man für die Zulie-
ferung zufahren darf. Das ist ein
Muss“, sagt sie, während ihr Vater
mit einer Lieferung eintrifft und
vor dem Geschäft sein Auto ab-
stellt. Doch ist Zulieferung für sie
nicht gleich Zulieferung. „Wenn
ich hier mitten auf der Straße

parke, um mir eine Kleinigkeit zu
kaufen, dann ist das keine Zulie-
ferung. Diese Autos gehören raus
aus der Altstadt“, meint Fagerer.
Außerdem ist ihr das oftmals

schnelle Fahren durch die Alt-
stadtgassen ein Dorn im Auge.

Über 30 Mülltonnen vor dem
Geschäft am Kornsteinplatz

Juniorchefin Julia Schauer und
ihre Großmutter Marianne Wei-
ßenbacher vom Geschäft „Her-
zerl Fashion“ mitten am Korn-
steinplatz befürworten die auto-
freie Idee. „Im Europark kann
man auch nicht bis vor das Ge-

schäft fahren“, meinte die Junior-
chefin auf die Frage, ob sie einen
Umsatzrückgang im Fall des Fal-
les befürchten würde. Ihrer Mei-
nung nach sei ein Fußmarsch von

der Pernerinsel absolut zumut-
bar. „Die paar Meter kann wirk-
lich jeder gehen“, ist sich die Julia
Schauer sicher. Für ihre bereits
pensionierte Großmutter gehört
der Kornsteinplatz zu den
schönsten Plätzen der Stadt:
„Nur leider wird er verschandelt.
Die Autos fahren kreuz und quer.
Man könnte hier nette Gastgär-
ten machen. Und es braucht ein
ordentliches Konzept für die
Müllkübel. Donnerstags stehen
hier meist über 30 Mülltonnen di-
rekt vor unserem Laden“, beklagt
sich Marianne Weißenbacher. Al-
lerdings bräuchte es, da sind sich
die beiden Damen einig, an den
Rändern der Wichtlhuberstraße
Parkmöglichkeiten, „wie es sie in
jeder Stadt gibt“.

Uneinig einig waren sich auch
die politischen Diskussionsteil-
nehmerinnen und -teilnehmer
bezüglich dieser Frage bei der Po-
diumsdiskussion am Donnerstag.

Während Kimbie Humer-Vogl
(Grüne), Karin Lindorfer (KPÖ
plus) und Sandra Lindner (freies
Mandat) sich klar für eine auto-
freie Altstadt positionierten,
wollten sich Klaus Weickl (Bür-
gerliste Hallein), Christian Mün-
nich (NEOS) und eben Stadtchef
Alexander Stangassinger (SPÖ)
nicht festlegen. Katharina Sey-
wald (ÖVP) und Thomas Solf
(FPÖ) positionierten sich klar da-
gegen. „Grundsätzlich glaube ich
schon, dass es funktionieren
kann. Aber wir müssen dafür sor-
gen, dass die Altstadt nicht aus-
stirbt, zum Beispiel mit elektri-
schen Kleinbussen, die weiterhin
in die Innenstadt fahren dürfen“,
hatte Halleins Vizebürgermeiste-
rin Seywald eine Idee.

„Die
Möglichkeit der
Zulieferung ist
ein Muss.“

Claudia Fagerer, Crazy Lifestyle

„Die paar Meter
von der Perner-
insel kann jeder
gehen.“

Julia Schauer, Herzerl Fashion

Marianne Wei-
ßenbacher (gro-
ßes Bild) stört
sich an der Müll-
kübel-Flut auf
dem Kornstein-
platz, während
die „autofreie
Altstadt“ bei Op-
tik Schauer dis-
kutiert wurde.

BILDER: SW/LEINICH

Video
QR-Code mit
Handy scannen



WOCHENSCHAU
Sigrid Scharf

Lieber mitmischen als den Kopf in den Sand stecken

13 Gemeinden haben in den vergangenen
fünf Jahren einen neuen Ortschef bekom-
men, weil ihre Vorgänger vorzeitig zurück-
getreten sind, so zum Beispiel Tweng
(2020), Göriach (2021) und Ramingstein
(2022). 2023 wurden die Bürgermeister in
Bürmoos, Eben, Eugendorf, Elsbethen,
Fuschl, Kaprun, Krispl, Radstadt, Tamsweg
und Wals-Siezenheim von den jeweiligen

Gemeindevertretungen neu gewählt. Ergibt
als Status quo: 98 Bürgermeister gehören
aktuell der ÖVP an, 17 sind es für die SPÖ
und vier Sonstige. Noch, muss man sagen.
Denn am Sonntag werden die Karten vieler-
orts neu gemischt.

Zu beobachten ist, dass tendenziell im-
mer mehr Namenslisten mitmischen – be-
stehend aus Menschen, die gemeinsame
Themen verbinden; oft Unzufriedene, die
sich von etablierten Ortsparteien lossagen.
Viele wollen sich heute nicht mehr bevor-
munden lassen und machen lieber ihr eige-
nes Ding – häufig anlassbezogen und auf

Zeit. Im Sinne einer lebendigen Demokratie
darf einen diese Entwicklung freuen. Bei
größerer Meinungsvielfalt muss nach der
Wahl intensiver um gute Lösungen gerun-
gen werden. Und es ist allemal besser,
selbst konstruktiv seinen Beitrag zu leisten,
als den Kopf in den Sand zu stecken und
aus Protest gar nicht mehr wählen zu ge-
hen. Diese Gefahr besteht bei Gemeinde-
rats- und Bürgermeisterwahlen nicht wirk-
lich. Das unmittelbare Lebensumfeld inter-
essiert viele erfahrungsgemäß am meisten.

SIGRID.SCHARF@SVH.AT

Über 8200 Kandidaten rittern am 10. März um 2164
Sitze in den 119 Salzburger „Ortsparlamenten“.

Salzburg. Elf Gemeinden muss-
ten nach der Gemeinderatswahl
2019 in die Stichwahl, um zu ei-
nem Bürgermeister zu kommen.
„Das werden dieses Mal mehr
sein“, schätzt Landesstatistiker
Gernot Filipp. Warum? In den
Jahren vor 2019 war elf eine Zahl,
die eher im unteren Bereich der
Schwankungsbreite angesiedelt
war. Seither zeigt die Tendenz
wieder nach oben. Ein Grund ist,
dass vielerorts die Zahl der Wahl-
listen zugenommen hat.

Je mehr Parteien teilnehmen,
desto wahrscheinlicher wird eine
Stichwahl. In der Stadt Salzburg
oder in Hallein mit jeweils sieben
Kandidaten sei mit „99-prozenti-
ger Sicherheit“ davon auszuge-
hen, dass am 24. März eine Stich-
wahl stattfinde, sagt Filipp. Man
könne das aus dem Landtags-
wahlergebnis von 2023 ablesen:
Mehrere Fraktionen erreichten
ein zweistelliges Ergebnis. „Wa-
rum sollte da plötzlich eine Partei
50 Prozent oder mehr machen?“

In 31 Gemeinden tritt dieses
Mal nur eine Person an. Diese
Zahl stagniert. Dagegen zeigt die
Tendenz bei einem anderen Phä-
nomen seit Einführung der Bür-

Gemeindewahl:
Lage drei Tage

germeister-Direktwahl 1994 nach
oben: Die Zahl der Namenslisten,
manchmal Abspaltungen von
Parteien wie der ÖVP oder den
Grünen, manchmal neue und
parteilose Zusammenschlüsse
von Leuten mit ähnlichen Ideen
und Gesinnungen, steigt.

Für Filipp spiegelt diese Ent-
wicklung die Gesellschaft. Hat-
ten die etablierten Parteien tradi-
tionell starken Einfluss auf das
familiäre Gefüge, so halte dort
mittlerweile auch die Meinungs-
vielfalt Einzug, sagt er. Die Men-
schen seien mutiger und würden
ihre Anliegen auch zusehends öf-
fentlich vertreten – Beispiele für
Listen sind dieses Mal Maria Alm,
Mittersill, Untertauern, Thoma-
tal, Bad Gastein oder Henndorf.

Tirol und Vorarlberg haben
laut Politikwissenschafter Armin
Mühlböck eine weitaus größere

Tradition bei den Namens- und
Heimatlisten. In Salzburg ist das
Phänomen weniger prägend –
und oft nicht nachhaltig.

Mühlböck verweist auf die Di-
mension dieser Gemeinderats-
wahl. Geht es bei einer Landtags-
wahl um 36 Mandate, bei einer
Nationalratswahl um maximal
elf Mandate für das Bundesland
Salzburg, so werden am 10. März
in den 119 Kommunen 2164 Man-
date neu besetzt – 30 mehr als bei
der letzten Gemeinderatswahl
2019. Wir erin-

nern uns: Wahlsieger beim Ur-
nengang war damals die ÖVP, sie
holte 47,5 Prozent der Stimmen,
gefolgt von der SPÖ (27,6 Prozent)
und FPÖ (10,1 Prozent). Die Grü-
nen kamen auf 7,5 Prozent und
Sonstige auf 7,4 Prozent.

Landesweit lag die Wahlbetei-
ligung vor fünf Jahren bei
63,1 Prozent. Die Bandbreite war
groß: So nahmen in Forstau
93,8 Prozent teil, die Stadt Salz-
burg wies mit 48,2 Prozent die ge-
ringste Wahlbeteiligung auf. Im
Bezirksvergleich hatte der Lun-
gau (76,4 %) vor dem Pongau
(71 %) und dem Pinzgau (69,1 %)
die Nase vorn. Im Tennengau be-
teiligten sich 67,5 Prozent, im
Flachgau 65,8 Prozent. 8106 Stim-
men wurden 2019 als ungültig ge-
wertet – mit 15,4 Prozent die
meisten übrigens in der Lungau-
er Gemeinde Thomatal. vips

Szene aus dem Gemeinderat der Stadt Salzburg. BILD: STADT/ALEXANDER KILLER

Es werden dieses
Mal mehr in die
Stichwahl gehen.

Gernot Filipp, Statistiker (BILD: SW/LAND/NEUMAYR)
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UNTHA mit positiver Jahresbilanz

Kuchl. UNTHA erzielte 2023 ei-
nen Rekordwert von knapp 98
Millionen Euro bei den Auftrags-
eingängen − das entspricht einem
Plus von rund 3,5 Prozent gegen-
über dem Vorjahr. Erwirtschaftet
wurde dieses Ergebnis unter an-
derem durch den Verkauf von
mehr als 400 Zerkleinerern. Ein
weiterer wichtiger Umsatzbrin-
ger sind hochwertige Zubehörtei-
le und Serviceleistungen. Produ-
ziert werden die Zerkleinerer al-
lesamt im Werk in Kuchl, der Ei-
genfertigungsanteil liegt bei rund
80 Prozent. Die Exportquote des
Salzburger Zerkleinerungsher-
stellers liegt bei über 90 Prozent.
„Das Geschäftsjahr 2023 war für
uns Herausforderung und Erfolg
zugleich: Wir haben unser welt-
weites Vertriebs- und Service-
netzwerk erweitert und eine
neue Tochtergesellschaft ge-
gründet – die UNTHA e-techno-
logy. Darüber hinaus haben wir
unsere Infrastruktur ausgebaut
und die Entwicklung von Innova-
tions- und Digitalisierungspro-
jekten vorangetrieben. Mit die-
sen und vielen weiteren Maßnah-
men haben wir den Grundstein
für geplante Wachstumsziele ge-
legt und können gemeinsam mit
unserem Team zuversichtlich in

die Zukunft schauen“, sagt Alois
Kitzberger, CEO von UNTHA
shredding technology.

Ein besonderer Meilenstein im
vergangenen Geschäftsjahr war
die Gründung der UNTHA e-
technology GmbH. Diese Toch-
tergesellschaft versorgt UNTHA

mit der für den Betrieb der Zer-
kleinerer notwendigen Steue-
rungstechnik. Durch die Einglie-
derung der UNTHA e-technolo-

2023 verzeichnete UNTHA einen neuen Rekord bei den Auftragseingängen.

gy in die Unternehmensgruppe
kann UNTHA seine führende Po-
sition in der Produktion von Um-
welttechnologielösungen weiter
ausbauen und seine Innovations-
kraft stärken. Die Versorgungssi-
cherheit mit wichtigen Bauteilen
und der Schutz von Know-how
werden dadurch gewährleistet.
„Auch in den kommenden Jahren
planen wir ein kontinuierliches
profitables Wachstum. Dafür
werden wir in die Erweiterung
unserer Kapazitäten sowie in For-
schung und Entwicklung inves-
tieren, um das Unternehmen und
unsere Mitarbeitenden auf die
wachsenden Anforderungen des
Marktes und unserer Kunden
vorzubereiten“, erläutert Alois
Kitzberger. ML

Das UNTHA-Hauptquartier in Kuchl. BILD: SW/UNTHA SHREDDING TECHNOLOGY GMBH

„Wir planen ein
kontinuierliches,
profitables
Wachstum.“

Alois Kitzberger, CEO

Jedes Jahr werden junge Feld-
hasen, Rehkitze und Singvögel
zum Tierarzt gebracht. Dabei
sind die wenigsten von ihnen
verletzt oder brauchen wirklich
die Hilfe des Menschen. Für vie-
le bedeutet jedoch die Entnah-
me aus der Natur lebenslange
Gefangenschaft oder das To-
desurteil. Verletzte Wildtiere
dürfen nicht ohne den Jäger zu
informieren zum Tierarzt ge-
bracht werden. Es handelt sich
dabei rechtlich um Wilddieb-
stahl. Feldhasenjunge werden
nur nachts von der Häsin ge-
säugt, sie sollen auf keinen Fall
eingesammelt werden. Auch
junge Singvögel, die bereits
befiedert sind, aber noch nicht
über die notwendige Flugfer-
tigkeit verfügen, so genannte
Ästlinge, werden von den El-
terntieren versorgt. Eine sinn-
volle Maßnahme, wenn man
Jungvögel im Garten beobach-
tet, ist jedoch, die Katze fernzu-
halten oder mit einem sehr auf-
fälligen Halsband zu versehen.
Laut einer britischen Studie
kann das, zusammen mit einer
Fütterung mit hohem Fleisch-
anteil und viel Beschäftigung,
die Zahl der erlegten Vögel re-
duzieren. Werden verletzte
Wildtiere beim Tierarzt medizi-
nisch versorgt, braucht es eine
kompetente Wildtierpflegesta-
tion, die die verletzten oder ver-
waisten Wildtiere wieder auf
die Entlassung in die Wildbahn
vorbereiten kann. Das sollte
immer das Ziel einer Behand-
lung von Wildtieren sein – dass
sie wieder selbstständig und
ohne Behinderung für sich
selbst und für ihren Nachwuchs
sorgen können.

Frühlingszeit –
Setzzeit

WERBUNG

Mag.med.vet. Wolfgang Biebl
www.vetzentrum-anif.at

BILD: STUDIO@DAVIDSAILER.COM

Der Frühling wird größer und bunter! Vom 15. bis 17.
März 2024 verwandeln gleich vier Messen das Mes-
sezentrum Salzburg in eine pulsierende Frühlings-
oase. Neben der Automesse, der Energiemesse
E-XPO 5020, finden auch wieder die Garten und
die Kulinarik Salzburg statt.

Besucher/innen können hier die neuesten Auto-
mobile und Automobiltechnologien sowie Innova-
tionen in der Energieproduktion bestaunen. Gar-
tenliebhaber/innen können ein Eldorado entde-
cken, und alle Feinschmecker/innen dürfen ihren

Der Frühling
kommt ins
Messezentrum

ANZEIGE

Gaumen mit ausgewählten Köstlichkeiten verwöh-
nen. Tauchen Sie ein in automobile Innovationen,
energetische Technologien, grüne Gartenwelten
sowie kulinarische Genüsse und lassen Sie sich in-
spirieren! Mehr Informationen unter

www.mzs.at/de/termine
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„Die Infos sind
alle da, aber wir
handeln nicht“

Bad Dürrnberg, Hof. Spätestens
mit „Die Wut, die bleibt“ wurde
Fallwickl zu einer lauten literari-
schen Stimme für Frauenrechte
und Gleichberechtigung. Mit ih-
rem kommenden Roman schaltet
sie noch einen Gang höher.

Redaktion: Der Weltfrauentag
am 8. März wird ja gern kritisiert
als der eine Tag, an dem Frauen
zelebriert werden, während
den Rest des Jahres ihre Be-
dürfnisse ignoriert werden.
Wie geht es Ihnen mit diesem
Argument?
Fallwickl: Ja, das ist natürlich
ein Klassiker,, und leider auch
wahr. Aber abschaffen würde ich
ihn trotzdem nicht, immerhin ist
er ein Anlass mehr, auf all die Un-
gleichheiten hinzuweisen.

Ungleichheiten in Sachen unbe-
zahlte Pflegearbeit, Kinderbe-
treuung, Lohnunterschiede etc.
meinen Sie?
Ja. Die Infos sind alle da, Zahlen,
Statistiken etc., aber wir handeln
nicht danach. Ich war gerade
beim Equal Care Day in Graz, was
da an geballtem Wissen versam-
melt war, Wahnsinn. Es gibt aller-
dings keine daraus resultieren-
den Handlungen oder vielleicht:
noch nicht.

Sie setzen sich sehr stark für den
Kampf gegen erwähnte Un-
gleichheiten ein, in „Die Wut, die
bleibt“ auch auf literarischer
Ebene. Wie hat das begonnen,
gab es da einen „Auslöser“?
Ich bin nicht eines Morgens auf-
gewacht und wollte einen femi-

nistischen Roman schreiben,
mein Zugang war ein literari-
scher. Ich wollte, dass die Ge-
schichte gut funktioniert, dass
sie spannend ist und lesenswert.
Ich hab damals nicht geahnt, dass
das so eine politische Dimension
bekommen wird.

Ihr Engagement hat sich also erst
aus dem Romanschreiben he-
raus entwickelt?
Es hat sich gegenseitig bedingt.
Mir war klar, ich muss mir diese
Fakten aneignen, ich kann nicht
auf eine Bühne gehen und nur sa-
gen: „Mütter sind erschöpft.“ Ich
muss diese Kameras und Mikros
nutzen, um zielgerichtet auf die
Ungerechtigkeiten aufmerksam
zu machen, anhand von Daten
und Fakten. Beim nächsten Buch
(Fallwickls nächster Roman „Und
alle so still“ erscheint Mitte April,
Anm.) ist es deshalb anders, da
bin ich bereits mit einem noch
stärkeren gesellschaftskritischen
Vorhaben an die Geschichte her-
angegangen, weil: Subtil ist aus.

Ist das nicht ein Kampf gegen
Windmühlen? Hat sich denn in
den letzten Jahren etwas verän-
dert in diesem Gebiet?
Es gibt zumindest eine Bewusst-
werdung, wir können die Dinge
besser benennen, wie Mental
Load zum Beispiel. Und das ist
wichtig, denn so kann man sie
sichtbar machen. Ich setze sehr
stark auf die Jugendlichen: Sie
stoßen zwar auf die gleichen Hin-
dernisse wie meine Generation,
aber sie erkennen sie als solche,
sie finden sie nicht normal, sie

Schriftstellerin Mareike Fallwickl zum
Weltfrauentag, ihr Engagement für mehr
Gleichberechtigung und ihr kommendes Buch.

WELTFRAUENTAG AM 8. MÄRZ

prangern die Umstände an. Das
erlebe ich bei meinen Schul-
Workshops immer wieder. Davon
abgesehen: Das patriarchalische
System hat sich über Jahrtausen-
de etabliert, da können wir kei-
nen Umschwung innerhalb von
ein paar Jahren erwarten.

Um einen sehr extremen Um-
schwung geht es ja auch in ihrem
kommenden Roman – was pas-
siert, wenn die Frauen nicht mehr
wie bisher Hausarbeit, Pflege
und Kinderbetreuung überneh-
men, wenn die Pflegerinnen
nicht mehr für die x-te Überstun-
de im Krankenhaus zur Verfü-
gung stehen usw.
Ich hab die Diskussion von dem
Punkt weitergesponnen, an dem
sie normalerweise aufhört. Wann
immer über Care-Arbeit als Wirt-
schaftsfaktor geredet wird, fällt
der Schlusssatz: „Ohne sie bricht
das System zusammen.“ Das ha-
be ich als Anfangspunkt genom-
men. Ich wollte wissen, was es
bedeutet, wenn ein System zu-
sammenbricht. Wo fängt es zu
bröckeln an? Wie lange dauert
es? Man kann das utopisch oder
dystopisch nennen, aber es ba-
siert auf der Realität. Wir wissen,
dass uns bis 2030 120.00 Vollzeit-
Pflegekräfte in Österreich fehlen

werden. Und das Schöne an Lite-
ratur ist, dass man mit ihr etwas
durchdeklinieren und ausprobie-
ren kann, das (noch) nicht einge-
treten ist. Auch in positiver Hin-
sicht, denn es gibt im Roman viel
Zusammenhalt und Solidarität.

Zurück zum Weltfrauentag: Sie
rufen ja auch zu mehr Solidarität
unter Frauen auf und verteilen
sogar bei Ihren Lesungen Flyer
mit Büchern anderer Autorinnen.
Warum genau das?
Es sollen einfach nicht nur leere
Worte sein, dass Frauen mehr Zu-
sammenhalt brauchen, ich will
mit gutem Beispiel vorangehen.
Es ist mir ein Anliegen, dass die
Leute Bücher von Frauen, nicht-
binären und trans Schreibenden
lesen. Aber ich will auch inspirie-
ren. Bei den Veranstaltungen hab
ich tausend Flyer mit Büchern
anderer Frauen ausgelegt, weil
diese Autorinnen nicht meine
Konkurrentinnen sind, sondern
meine Schwestern. Und weil
dann hoffentlich auch andere
Frauen, die das mitbekommen, in
ihrem Umfeld schauen, wo sie
andere Frauen unterstützen kön-
nen. Und wenn es jedes Mal nur
fünf sind, die diesen Gedanken
mitnehmen, ist schon etwas ge-
wonnen. Matthias Petry

Mit „Die Wut, die
bleibt“ sorgte
Mareike Fallwickl
für Aufsehen,
2023 wurde das
Buch sogar bei
den Salzburger
Festspielen als
Theaterstück
aufgeführt. Mitte
April erscheint
ihr neuer Roman
„Und alle so
still“.

BILDER: ROWOHLT(1)/
GYÖNGYI TASI (1)
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„Ein Fest für Gäste und Einheimische“

Hallein. „Im Juni spielt es in Hal-
lein Granada“, waren die Eröff-
nungsworte von Bürgermeister
Alexander Stangassinger (SPÖ)
bei der Pressekonferenz zum Hal-
leiner Stadtfest 2024. Hinter-
grund dieser Aussage ist der
Hauptact, der am 29. Juni Hallein
zum Beben bringen wird: Grana-
da, die Grazer Indie-Poper, füh-
ren das beeindruckende musika-
lische Line-up an. „Ich verspre-
che euch, dass auch der Auftritt
von Trudy Lynn ein unvergessli-
cher wird“, ist sich TVB-Ge-
schäftsführer Rainer Candido si-
cher. Neben weiteren musikali-
schen Superstars wie Yugo,
Schaumbad oder Die Glorreichen
Halunken ist am Halleiner Stadt-
fest auch Platz für heimische
Bands. Die Halleinerin Paulina
Zambelli bringt eine der neun Lo-
cations ebenso zum Beben wie

die Tennengauer Indie-Folk-
Dance-Pop-Band Brothers van
Yarns. Weniger rockig, dafür mu-
sikalisch nicht weniger hochwer-
tig geht es beim Konzert der Bür-
gerkorpskapelle der Stadt Hallein

Das Halleiner Stadtfest 2024 verspricht so vielfältig zu sein, wie es auch die Stadt Hallein ist.

zu. „Biggs B Sonic, die Hamburger
Rockabilly-Band, kommt schon
seit Jahren zu uns auf das Stadt-
fest. Die verbringen eine Woche
hier, schauen sich die Stadt an,
gehen wandern und rocken das

Stadtfest“, erzählt Candido und
ergänzt: „Nicht nur die Bands ma-
chen das Halleiner Stadtfest zu
etwas ganz Besonderem. Es ist
das einzige Stadtfest mit echtem
Festivalcharakter.“ Auch dass die
Konzerte alle kostenlos sind, ge-
hört zu den Highlights und ist
speziell dem Bürgermeister ein
Anliegen. „Mir ist wichtig, dass
das Fest kostenlos ist – für Gäste
und für Einheimische“, erklärt
das Stadtoberhaupt.

Ein weiterer wichtiger Aspekt
sind die Halleiner Vereine, die in
das Stadtfest integriert sind. „20
multikulturelle Vereine sind fix
dabei. Entweder sie betreiben ei-
nen Ausschank oder können sich
und ihre Arbeit präsentieren“, er-
klärt Stangassinger. Insgesamt
wird es 20 Gastrostationen ge-
ben. Gefeiert darf bis drei Uhr
morgens werden. M. Leinich

TVB-Geschäftsführer Rainer Candido (links) und Bürgermeister Ale-
xander Stangassinger präsentierten das Programm zum im Juni
stattfindenden Halleiner Stadtfest.

Für die Wirtschaftstreibenden in
Kuchl will sich Hans Rechner, der
seine neue Aufgabe mit viel Opti-
mismus und Zuversicht angehen
wird, speziell einsetzen. So sollen
u. a. Synergieeffekte zwischen lo-
kaler Politik und Wirtschaft geför-
dert werden.

Zu Rechners StellvertreterIn-
nen wurden GR Georg Züger, GR
Monika Kohlreiter, Daniel Steiner,
Franz Brandner und Thomas May-
er, ebenfalls mit 100 Prozent, ge-
wählt.

Zu Beginn ging WB-Bezirksob-
mann (Tennengau) GR Andreas
Schnaitmann auf die wirtschaftli-
che Situation und die aktuellen
Herausforderungen für den Wirt-
schaftsstandort Tennengau ein.
Danach gab es einen Bericht des
Kuchler Bürgermeisters Dr. Tho-

Kuchl: Hans Rechner neuer WB-Ortsobmann

mas Freylinger zum aktuellen
Stand der Vorbereitungen für die
Gemeindevertretungs- und Bür-
germeisterwahlen.

WB-Direktor Kurt Katstaller
sprach u. a. über das Superwahl-

jahr 2024 und die Vorbereitungen
für die Wirtschaftskammerwahl
im März 2025.

Für ihre langjährigen und be-
sonderen Verdienste, u. a. um
den WB Tennengau sowie die

WKS-Bezirksstelle Tennengau,
wurde Elisabeth Wimmer im Rah-
men der Ortsvollversammlung
mit der „Goldenen Ehrennadel“
des Wirtschaftsbundes Salzburg
ausgezeichnet.

Ortsvollversammlung mit Neuwahl im Gemeindeamt Kuchl: Hans Rechner, Dipl. Betriebswirt (FH), wurde zum
neuen Ortsobmann mit 100 Prozent gewählt. Rechner ist Geschäftsführer am Holztechnikum Kuchl und kandidiert
auf der Liste „Thomas Freylinger – Kuchler Volkspartei“ für die Gemeindevertretungs- und Bürgermeisterwahl.

ANZEIGE

Im Bild (v. l.): WB-Bezirksobmann (Tennengau) GR Andreas Schnaitmann, der Kuchler Bürgermeister
Dr. Thomas Freylinger, Innungsmeister (Chemisches Gewerbe) Franz Brandner, GR Monika Kohlrei-
ter, Dipl. Betriebswirt (FH) Hans Rechner, neuer WB-Ortsobmann in Kuchl, GR Georg Züger, Daniel
Steiner, Thomas Mayer sowie WB-Direktor Kurt Katstaller. BILD: WB SALZBURG
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Können Sie noch
Tennengauerisch?

Was bedeutet ...

Mia geht’s letz?
1.) Mir geht es schlecht

2.) Mir geht es zu langsam
3.) Mir geht es großartig

was ripsn?
1.) etwas bereuen
2.) etwas stehlen

3.) etwas verschenken

sich maschgan?
1.) sich verkleiden
2.) sich verstecken
3.) sich verletzen

husig sein?
1.) außergewöhnlich sein

2.) schnell sein
3.) unfreundlich sein

Quelle: Roswitha Kößner, Abtenau

Lösung:1–2–1–2

Neuer Kommandant für Löschzug Jadorf
Ende Februar hielt der Löschzug Jadorf, ein Teil der Freiwilligen
Feuerwehr Kuchl, seine Jahreshauptversammlung inklusive der
Kommandanten-Neuwahl ab. Löschzugskommandant Christian
Mayr (vorne rechts) legt nach zehn Jahren sein Amt zurück. In sei-
ne Fußstapfen tritt sein bisheriger Stellvertreter Manfred Marchl.
Im Jahr 2023 war der Löschzug 3505 Stunden für das Feuerwehr-
wesen tätig, davon wurden über 473 Stunden für Einsätze und
1425 Stunden für Ausbildungen aufgewandt. BILD: SW/FF KUCHL, LZ JADORF

Die Schützen
versammelten sich
St. Koloman. Vorletztes Wo-
chenende fand die Jahreshaupt-
versammlung der St. Kolomaner
Schützen im Gasthof Alpenrose
statt. Hauptmann Hans Wall-
mann berichtete über ein abge-
laufenes Vereinsjahr mit vielen
Ausrückungen und Aktivitäten
in der Gemeinde sowie auf Be-
zirks- und Landesebene. Bei den
durchgeführten Neuwahlen wur-
de der gesamte Vorstand in sei-
nen Funktionen bestätigt. „Ich
gratuliere dem Schützenhaupt-
mann zu seiner Arbeit sowie zur
Wiederwahl und danke allen
Schützen für ihre ehrenamtliche
Arbeit in der Gemeinde“, sagte
Bgm. Herbert Walkner (ÖVP).

St. Kolomans Schützen trafen
sich zur jährlichen Hauptver-
sammlung und Vorstandswahl.

BILD: SW/GEMEINDE ST. KOLOMAN
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Den Abwasch übernimmt die kleine Schwester

Erwin sitzt auf der Couch. Mit der Konsole
in der Hand spielt er eine Runde „Fortnite“.
Erwin ist 12, seine Schwester Julia zehn Jah-
re alt. Sie hilft ihrer Mama nach dem
Abendessen brav beim Abwaschen der Töp-
fe. Auch das Abtrocknen gehört zu ihren
Aufgaben, genauso wie einmal in der Wo-
che Staubsaugen und Bad putzen. Erwin ist
nur für sein Zimmer zuständig. Das war’s.

Das Momentum-Institut wertete pünkt-
lich zum Weltfrauentag, am 8. März, eine
Erhebung aus, die besagt, dass zehn- bis 14-
jährige Mädchen um ein Drittel mehr Haus-
arbeit übernehmen als ihre männlichen Al-

tersgenossen. Daran hat sich also über Ge-
nerationen hinweg nichts geändert. Ich er-
innere mich noch gut an die Erzählungen
meiner Mutter. Sie war das älteste Kind von
insgesamt zehn. Es war selbstverständlich,
dass sie ihre jüngeren Geschwister mitbe-
treute und ihrer Mutter – selbst mit einer
kleinen Landwirtschaft mehr als nur einge-
spannt – zur Hand ging.

Heute helfen bei den 15- bis 19-Jährigen
junge Frauen 72 Minuten am Tag, junge
Männer hingegen nur 48 Minuten im Haus-
halt mit. Auch die Tätigkeiten seien unter-
schiedlich. Hier werden über Generationen
eingespielte Rollenbilder deutlich: Mädchen
helfen häufig in der Kinderbetreuung, beim
Kochen und Putzen, während Buben Tiere
fütterten, mit dem Hund spazieren gehen,
im Garten arbeiten oder kleinere Reparatu-
ren erledigen. BIRGIT.EGGER@SVH.AT

Diese Daten sprechen für sich.
In der Kindheit wird der Weg
für künftige Einkommensun-
terschiede und Rollenvertei-
lungen geebnet. Das „Sich-
Kümmern“ der Mädchen
nimmt seinen Lauf und hört
nie auf. Laut Studie wenden
Frauen 4 1/4 Stunden pro Tag
für Betreuungsarbeit auf,
während Männer 1 1/4 Stun-
den für Kinder, Haushalt
oder Pflege von Angehörigen
aufbringen. Auf diese Schief-
lage aufmerksam zu machen,
sollte nicht nur auf den Welt-
frauentag beschränkt sein. Es
ist an der Zeit zu handeln.

Frühlingszwitschern im Weidmoos

Weid-
moos.
Das Weidmoos ist eine faszinie-
rende Landschaft und zugleich
Lebensraum seltener Tier- und
Pflanzenarten. Das ehemalige
Hochmoorgebiet liegt in den Ge-
meinden Lamprechtshausen und
Sankt Georgen bei Salzburg. Das
Naturschutzgebiet besteht aus ei-
nem aufgelassenen Torfabbauge-
biet und entstand bereits vor
rund 10.000 Jahren am Ende der
letzten Eiszeit. Ablagerungen
verhinderten, dass das Regen-
wasser versickern konnte. Es sie-
delten sich Torfmoose an, die im
Laufe der Zeit eine sechs Meter
mächtige Torfschicht bildeten.

So entstand eines der größten
zusammenhängenden Moorge-
biete in Österreich. Nach der in-
dustriellen Nutzung lag das Ge-
biet brach, bis man mit Renatu-
rierungsmaßnahmen begann.
Heute beheimatete Vogelarten
sind das Weissternige Blaukehl-
chen, die Zwergdommel, die
Rohrweihe, der Teichrohrsänger,
die Schwarzkopfmöwe sowie ver-

schiedene Zugvögel, Enten und
Reiher. Viele Wasservögel ziehen
in den ausgedehnten Schilfflä-
chen ihre Jungen groß. Insgesamt
konnten 209 Vogelarten gesich-
tet werden, darunter auch be-
drohte Arten. Seltene Pflanzen
wie Knabenkraut, Besenheide,
Sonnentau oder Prachtnelke sind
zu bestaunen. Fischotter, Biber,
Frösche, Kröten, Schlangen und
Libellen gehören zur Fauna des
Weidmooses, das seit 2006 Na-
tur- und Europaschutzgebiet ist.
Ein barrierefrei gestalteter The-
menweg führt auf rund 1,5 Kilo-

AusflugsTipp

meter durch die Moorlandschaft.
Am zwölf Meter hohen Aus-
sichtsturm kann man den Blick
schweifen lassen und ein Fern-
rohr bietet zusätzlich Möglich-
keit, scheue Tiere zu entdecken.

Im Vogelbeobachtungsstand
kann man „in Deckung gehen“,
bei der Infohütte eine Rast einle-
gen und sich über die Geschichte
des Weidmooses informieren.
Der Torferneuerungsverein bie-
tet Führungen ab 15 Personen an.
Jausenstationen und Gasthöfe in
der Umgebung bieten Einkehr-
möglichkeiten.

Anreise
30 min von Salzburg; auf der
B156 nach Lamprechtshausen,
bei Maxdorf links abbiegen,
den Wegweisern folgen

Besuch
jederzeit möglich; zur Vogel-
beobachtung am besten früh-
morgens und zwei Stunden
vor der Abenddämmerung

In aller Kürze

Mehr Wetter
QR-Code mit
Handy scannen
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Mit dem Herzen
Gelegentlich vertrauen mir
Menschen in einem Beichtge-
spräch ihre Fastenvorsätze an.
Nicht selten empfinde ich dabei
eine gewisse Enttäuschung vor
mir selber. Ich brauche gewisse
Dinge, auch in der Fastenzeit.
Manche Menschen sind da un-
gemein konsequent in der Um-
setzung.

Auf meinem Kalender lese
ich heute die Namen Perpetua
und Felizitas. Diese beiden Ge-
stalten werden vielen nichts sa-
gen. Ich habe, ehrlich gesagt,
auch noch nie Kinder mit die-
sen Namen getauft. Umso grö-
ßer ist ihr wahres Leben. Sie
wurden in der Anfangszeit des
Christentums in Karthago für
ihren Glauben auf grausame
Weise in einer Arena hingerich-
tet. Es gibt darüber zuverlässige
Aufzeichnungen. Woher neh-
men Menschen solche Glau-

benskraft? Wie oft ertappe ich
mich in meiner Wehleidigkeit,
wenn mir etwas nicht so ganz
in den Kram passt, sich Enttäu-
schungen breit machen in der
Seelsorge oder eine erwartete
Anerkennung ausbleibt.

Perpetua könnte man über-
setzen mit Beständigkeit und
Durchhaltevermögen. Diese
Frauen haben mir viel zu sagen.
Die „Sonntagspflicht“ ist da
nur ein Teil. Wie sehr kann
die Feier des Sonntags hinein-
wirken in mein Leben? Wo zeigt
sich bei mir die Freude am
Glauben?

Von Papst Paul VI stammt
folgendes Wort: Der heutige
Mensch hört lieber auf Zeugen
als auf Lehrer, und wenn er auf
Lehrer hört, dann deshalb, weil
sie Zeugen sind. In diesem Sin-
ne wünsche ich ihnen ein freu-
diges Zugehen auf Ostern!

Bevölkerungszahl
steigt langsam, aber stetig
Voraussichtlich im Jahr 2040
werden erstmals mehr als
600.000 Menschen im Bundes-
land leben. Das Bevölkerungs-
wachstum, vor allem im Flachgau
und in der Stadt, resultiert aber
ausschließlich aufgrund der Zu-
wanderung. Denn die heimi-
schen Familien bekommen im-
mer weniger Kinder. Laut den
vorläufigen Zahlen der Landes-
statistik war 2023 das erste Jahr
seit Ende des Ersten Weltkrieges
mit weniger Geburten als Todes-
fällen. Laut Berechnungen
wächst Salzburg in den nächsten
zwei Jahrzehnten hinsichtlich
der Bevölkerungszahl aber trotz-
dem um 6,1 Prozent an.

Das größte prozentuelle Bevöl-
kerungswachstum aus derzeiti-
ger Sicht in den nächsten 20 Jah-
ren weist der Enns-Pongau auf.
Die Region wird um 10,9 Prozent
wachsen. Am anderen Ende der

Skala liegt der Unterpinzgau. Die
Einwohneranzahl dort wird um
8,8 Prozent abnehmen – also
noch deutlich stärker als etwa im
Lungau.

Das stärkste prozentuale Be-
völkerungswachstum auf Ge-
meindeebene soll bis 2033 und
bis 2043 Pfarrwerfen verzeich-
nen. Um 20,5 Prozent bezie-
hungsweise 34,1 Prozent mehr
Einwohner wird nach derzeitigen
Berechnungen die Pongauer
Kommune zählen. Ebenfalls
„boomen“ werden Altenmarkt
(2033: plus 17,4 Prozent; 2043:
plus 29,3 Prozent) und Koppl
(2033: plus 14,3 Prozent; 2043:
plus 23,5 Prozent).

Das größte Minus im gleichen
Zeitraum verzeichnet Muhr im
Lungau. Bis 2033 wird die Ein-
wohneranzahl dort um 17,4 Pro-
zent schrumpfen, bis 2043 sogar
um 27,4 Prozent.
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Annaberg - Lungötz
Helmut Astei-
ner, Mitglied
des Pensionis-
tenverbands,
feierte am 27. Fe-
bruar seinen 80.
Geburtstag.

Puch
Josefine Schla-
ger feierte am 25.
Februar im Senio-
renwohnhaus ih-
ren 85. Geburtstag.

GEBURTSTAGE

Abtenau
Magdalena Pendl (86).
Adnet
Johann Seywald (79), Altbau-
er vom Unterraxlan;
Gertraud Kisslinger (77).
Hallein
Ilse Andeßner-Angleitner
(79);
Philip John Catterton (62);
Heinz Quast (85), Postbeam-
ter i. R.;
Michaela Rieger (51),
Krankenpflegerin.
Krispl-Gaissau
Maria Brüggler (89), Altbäue-
rin von Oberprem.
Oberalm
Anton Neureiter (93), Tischler
und Kesselwärter der Firma
Milupa i.R., langjähriges Mit-
glied der Feuerwehr Wiestal;
Manfred Straßgschwandt-
ner (75);
Gertraud Schiller (88).

TODESFÄLLE

Landesklinik Hallein
Mädchen: Sabrina Starmenova
(Hallein) und Christina Kandl
(Kuchl).
Buben: Dr. Sveva Gusmaroli
(Hallein), Michaela Rehrl (Schef-
fau), Nermin Emen (Hallein),
Christina Schnöll (St. Koloman)
und Jelena Josipovic (Hallein).

Uniklinikum Salzburg
Bub: Sarah Fischer (Hallein).

GEBURTEN

Ex-Skirennläufer Thomas Stangassinger war Halleins erster Olympiasieger.
Zum 30-Jahre-Jubiläum erhielt der Dürrnberger den Ehrenbecher der Stadt.

Hallein. Lillehammer in Norwe-
gen, oder besser gesagt die Olym-
pischen Winterspiele 1994 in
eben jenem Ort, machten aus
dem am Dürrnberg aufgewachse-
nen – und noch heute wohnen-
den – Thomas Stangassinger ei-
nen Skihelden. Vor dem zu dieser
Zeit alles dominierenden Slalom-
läufer Alberto Tomba fuhr Stan-
gassinger zu Olympiagold. Die
Belohnung: das Goldene Ehren-
zeichen der Republik, die Wahl
zum Sportler des Jahres und Hel-
denstatus in seiner Heimat Hal-
lein. „Thomas’ Erfolg bei den
Spielen war ein triumphaler Mo-
ment für Hallein. Wir sind stolz,
ihn als Teil unserer Gemeinschaft
zu haben“, sagte Halleins Bürger-
meister Alexander Stangassinger
(die beiden sind nur weitschich-
tig verwandt). Als Zeichen der
Anerkennung dieser nun bereits
30 Jahre zurückliegenden Leis-
tung bekam der Ehrenbürger der
Stadt Hallein (seit 1999, Anm.)
den Ehrenbecher des Bürger-
meisters. „Ich war nie ein Mensch

Seit 30 Jahren ist er
Halleins Olympiasieger

SIEGERTYP

des großen Trubels und der High
Society. Als Vizepräsident des
Salzburger Skipools schlägt mein

Herz immer auch für den Ski-
nachwuchs“, sagte der Olympia-
sieger bei der 30-Jahr-Feier. ML

Olympiasieger Thomas Stangassinger, Wegbegleiter und Trainings-
kollege Roland Kurz und Bürgermeister Alexander Stangassinger
(von links) bei der Übergabe des Ehrenbechers. BILD: SW/STADT HALLEIN

Name: Alice Maria Dirnbacher
Geburtstag: 23. Februar 2024
Krankenhaus: LK Hallein
Eltern: Alexandra Dirnbacher
und Manuel Dirnbacher
Ort: Kuchl
Größe: 54 cm
Gewicht: 3150 g

Name: Celina Pichler
Geburtstag: 23. Februar 2024
Krankenhaus: LK Hallein
Eltern: Corinna Pichler und
Peter Mitterlechner
Ort: Bad Vigaun
Größe: 55 cm
Gewicht: 4180 g

Schicken Sie uns Ihre
Nachricht aus Ihrem Ort!

Egal, ob es sich um eine
Ehrung, ein Jubiläum, eine
Hochzeit, einen Geburtstag,
eine Geburt, eine Veranstal-
tung oder eine andere Nach-
richt aus Ihrem Ort handelt:
Schicken Sie uns Text und Bild
und wir bemühen uns, mög-
lichst viel davon abzudrucken.
E-Mail bitte an:

tennengauer.nachrichten
@svh.at

IHRE NACHRICHT

Tennengauer Nachrichten
im Internet

WWW.SN.AT/TENNENGAU
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Das 10-Volt Festival kommt zum zweiten Mal in die Bezirkshauptstadt Hallein. Es gibt einige
Neuerungen – es wird grüner und diverser. Zusätzlich gibt es einen Frühschoppen mit Attwenger.

Hallein. Cari Cari, Attwenger,
5/8erl in Ehren, Yasmo & Die
Klangkantine, Cousins like Shit,
Endless Wellness, ... – was sich
liest wie das Line-up eines welt-
weiten Musik-Festivals, ist ein
Teil der Bands und Musiker, die
im Mai die Salinenstadt Hallein
bespielen. Am 10. und 11. Mai fin-
det mit mehr als 20 Konzerten an
zwei Tagen auf drei Bühnen das
diesjährige 10-Volt-Festival statt.

Noch grüner und noch diverser:
Das 10-Volt-Festival in Hallein

„Für uns ist Musik mehr als nur
Melodie. Musik ist Gefühl, Kunst
und Handwerk – sie ist unser Zu-
hause. Mit 10 Volt haben wir ein
Festival geschaffen, das die Be-
gegnung, Kollaboration und den
Austausch unter Musikerinnen
und Musikern und Publikum ze-
lebriert“, erklärt Giovanna Farta-
cek, Organisatorin und Obfrau
des Vereins 10 Volt. Der Kultur-
verein mit Sitz in Salzburg tritt als
Organisator des Festivals auf. „Fi-

nanziert wird alles über Förde-
rungen und vor allem den Ticket-
verkauf. Sponsoren zu finden, ist
nicht leicht. Für uns als Organisa-
tionsteam bleibt am Ende nichts
über. Wir arbeiten aus Überzeu-
gung“, sagt Projektleiter Paul
Schütz. Unterstützung finden die
Organisatoren sowohl bei der
Stadt Hallein als auch im Touris-
musverband und in der Bevölke-
rung. „Das wunderbare an Hal-
lein sind auch die Menschen.
Egal, worum es geht oder welche
Hilfe wir brauchen, noch nie hat
jemand gesagt, ,das geht net‘“,
streut Schütz Rosen.

Neben den Konzerten bietet
das 10-Volt-Festival von 6. bis

10. Mai beim sogenannten „Ar-
tists-in-Residence-Programm“
eine Plattform für junge Musiker
und Produzenten. „Hier entste-
hen Kooperationen und Musik-
stücke, die zum Teil am zehnten
und elften auf den großen Büh-
nen zu hören sind. Im Residence-
Programm herrscht immer eine
besondere Energie“, sagt Obfrau
Fartacek. Die teilnehmenden Mu-
siker bekommen, neben einer
Unterkunft in der Altstadt, Ses-
sion-Rooms und Studios zur Ver-
fügung gestellt. Die Hauptschlag-
ader der Artists in Residence wird
wie bereits vor zwei Jahren das
Schloss Wiespach sein, wo neben
verschiedenen Räumen auch

Tickets für das 10-Volt-Festival sind beim TVB Hallein, NTRY Ticketing
oder unter www.10-volt.com erhältlich. BILDER: SW/VEREIN 10 VOLT„Musik ist Kunst

und Handwerk
– sie ist unser
Zuhause.“

Giovanna Fartacek, Obfrau 10 Volt „Wir wollten
kein Festival mit
Dixie-Klos auf
grüner Wiese.“

Paul Schütz, Projektleiter 10 Volt

der Schlossgarten bespielt wird.
10 Volt verabschiedet sich von
Einweggeschirr und (fast) allem,
was dem Planeten schadet. Man
hält sich strikt an die Vorgaben
der Initiative Green Events Aus-
tria. „Wir wollten kein Festival
mit Dixie-Klos auf einer grünen
Wiese sein. Es war für uns wenig
Aufwand, grün zu werden, da wir
bereits die Infrastrukturen hat-
ten. Wir müssen sie nur besser
nutzen, was wir heuer werden“,
sagt Projektleiter Paul Schütz.

Das 10-Volt-Festival wird nicht
nur grüner, sondern auch diver-
ser. Das Line-up 2024 besteht aus

mindestens 52 % FLINTA- (steht
für Frauen, Lesben, interge-
schlechtliche, nichtbinäre, trans
und agender Personen) Artists.
„Es ist nicht nur selbstverständ-
lich, sondern auch super einfach
umzusetzen“, ist sich Obfrau Far-
tacek sicher. Matthias Leinich

„Strandurlaub“ am Dürrnberg

Bad Dürrnberg. Einer satiri-
schen Komödie widmet sich in
den kommenden Wochen das
Theater am Dürrnberg unter der
Regie von Veronika Pernthaner-
Maeke. „Ausgerechnet Mallorca“,
heißt es in zehn Vorstellungen
von 8. bis 22. März.

Die sportliche Doris, der Novi-
ze Martin und der reiche Unter-
nehmer Klaus-Rüdiger kennen
sich nicht, heißen aber alle Maier

(oder Mayer oder Meier), wollen
Urlaub auf Mallorca machen und
haben bei Pedro Rodriguez eine
5-Sterne-Suite gebucht. Pedro
muss allerdings sein Hotel sanie-
ren. In der Hauptsaison will er es
nicht schließen, daher vermietet
er das Hinterhofzimmer als Suite
an alle Gäste gleichzeitig – das ge-
hört allerdings eigentlich Pedros
altem Vater, der am liebsten im
Bett liegt. Für Ablenkung soll

Das Theater am Dürrnberg spielt „Ausgerechnet Mallorca“.

Animateur Juan sorgen, der ei-
gentlich Hans heißt. Pedro hat al-
so für alles vorgesorgt, doch dann
kommt Schwester Doris …

Das Publikum scheint jeden-
falls schon auf die neue Produkti-
on gewartet zu haben – Karten
gibt es nur noch für die Vorstel-
lungen am 20. und 21. März (je-
weils um 19.30 Uhr). Details:
WWW.THEATER-AM-DUERRNBERG.AT.

pet

Für Lacher ist in der satirischen
Komödie „Ausgerechnet Mal-
lorca“ gesorgt. BILD: THEATER AM DÜRRNBERG
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DONNERSTAG
7. März

Abtenau
Klosterhof, 19 Uhr, „Was tun ge-
gen Demenz?“. Vortrag mit Mag.
Dr. Renée Schröder zum Thema:
Den Alterungsprozess stoppen,
geistig und körperlich fit bleiben
bis ins hohe Alter (SBW).
Adnet
Pfarrzentrum, 19 Uhr, „Sicher im
Internet“, Vortrag mit Dominik
Veresuk (KBW).
Hallein
Musikum, 20.15 Uhr, Vorspiel-
abend mit Schülern der Trompe-
te- und Flügelhorn-Klasse.
Russbach
Pfarrsaal, 20 Uhr, „Plasmaskifah-
ren auf GS1826-238. Die schwär-
zeste Piste des Universums...“.
Prof. Dr. Hendrik Schatz von der
Michigan State University (USA)
erklärt Astrophysik auf verständ-
liche und humorvolle Weise.

FREITAG
8. März

Hallein
Treffpunkt TVB, 16 Uhr, „Die Hal-
leiner Altstadt kennenlernen“,
geführter Stadtrundgang.
Keltenmuseum, 17 Uhr, Hörspa-
ziergänge von Finn Ballard & Ka-
thi Hofer.
Musikum, 18.30 Uhr, Vorspiel-
abend mit Schüler/-innen der
Gitarre-Klasse.
Keltenmuseum, 19 Uhr, Welt-
frauentag: „Frauen im Wider-
stand“. Podiumsdiskussion mit
den Historikerinnen Martina
Gugglberger, Gabriella Hauch
und Nina Höllinger. Moderation:
Hildegard Fraueneder.
Stadttheater, 19.30 Uhr, „Der Ha-
gestolz“. In seiner Interpretation
der Novelle von Adalbert Stifter
(1805–1868) zeigt Philipp Hoch-
mair mit „Die Elektrohand Got-
tes“ die Vertonung von Stifters
Klassiker .

SAMSTAG
9. März

Annaberg-Lungötz
Gasthof Postwirt, 20 Uhr, Kon-
zert mit der Breakwater Blues
Band. Freiwillige Spenden gehen
zugunsten der Bergrettung.

Hallein/Rehhof
Pfarre Rehhof, Kirchstr. 2, 9 bis 12
Uhr, Kindersachenbörse.
Pfarrzentrum Rif, 14 bis 16 Uhr,
Radlstart in den Frühling mit
Tipps für kleine Radreparaturen,
Radparcours für Kinder uvm.
Russbach
Von der Talstation zum Horn-
spitz, ab 7 Uhr, 3. Skitouren Cha-
rity. Für jeden geschafften Auf-
stieg werden € 6,10 an Licht ins
Dunkel gespendet.
Pfarrzentrum, 13.30 Uhr, „Geist in
Bewegung“, Gruppenwande-
rung mit Mag. Hans Quehenber-
ger (bei Schlechtwetter Vortrag).

SONNTAG
10. März

Russbach
Hornhütte, ab 13.30 Uhr, Coun-
tryweekend mit Livemusik.

MONTAG
11. März

Annaberg
Pfarrsaal, 19.30 Uhr, „Was will mir
mein Körper mitteilen?“, Vortrag
mit Helga Wallner-Flöckner BSc
MIM (KBW).
Oberalm
Gemeindezentrum, 8 bis 9.30
Uhr, Pflegeberatung.

DIENSTAG
12. März

Bad Vigaun
Pfarrzentrum, 19 Uhr, „Entrüm-
peln befreit!“, Vortrag mit Susan-
ne Hirschbichler (KBW).
Hallein
Café Mikl, 13 Uhr, Stammtisch für
pflegende Angehörige.
Gemeindezentrum Rif, 17 Uhr,
Vortrag der ÖGK: „Umgang mit
herausforderndem Verhalten
von Menschen mit Demenz“ (in
Kooperation mit Diakoniewerk
und den Community Nurses).

Buchhandlung Leseträume,
18.30 Uhr, „Begegne deinem in-
neren Kind“, Vortrag und Ahnen-
meditation mit Sabine Bonecker-
Gruber.
Pfarrzentrum Neualm, 19 Uhr,
„Wer gegen wen?“. Wo treten
Spaltungen auf, wo kommen sie
her und was hat Religion damit zu
tun? Vortrag von Regina Polak
(Theologin, Wien) im Rahmen
der Ökum. Fastenaktion.

MITTWOCH
13. März

Hallein
Pfarrzentrum Neualm, 9 Uhr,
Tanzen ab der Lebensmitte.
„Treffpunkt“ Burgfried Süd,
9.30 Uhr, Sprachcafé für Frauen.
Pfarrzentrum/EKIZ Rif, 15 Uhr,
„Hahn-Henne-Kücken“ (KBW).
Musikum, 19 Uhr, Vorspielabend
mit Schüler/-innen der Trompe-
te- und Flügelhorn-Klasse.

AUSSTELLUNGEN

Hallein
Galerie Lost Places:
Mit dem Titel ihrer Ausstellung
„Green Eyes – mit dem Blick
auf...“ lenken die Künstlerin Ma-
rion Kilianowitsch und der
Künstler Walter Kainz den Blick
auf die Natur. Die Ausstellung ist
bis 27. April zu sehen.
Kunstraum Pro Arte:
Im Zentrum von Moira Zoitls
Ausstellung „A well spoiled
one/eine Wohlverzogene“
steht die gleichnamige Videoar-
beit (2018), die sich mit dem Er-
werb von Sprache und dem da-
mit verbundenen kulturellen Ler-
nen von Kindern in der Migration
befasst. Ausstellung bis 4. April.
Galerie Schloss Wiespach:
„1_2_3 Zeichnung Objekt Instal-
lation“. Bis 27. April zeigt die
Künstlerin Judith P. Fischer Ar-
beiten aus Papier, Objekten und
installativen Raumgestaltungen.

Adalbert Stifters „Der Hagestolz“
„Jedermann“ Philipp Hochmair präsentiert am 8. März im Stadt-
theater Hallein (19.30 Uhr) eine Neuinterpretation von Adalbert
Stifters (1805–1868) „Der Hagestolz“. Dabei zeigt er aufs Neue,
wie klassische Texte im Heute zum Klingen gebracht werden und
lebendig sind. Die Erzählung von 1844 behandelt zeitlose The-
men wie Ehe, Familiengründung und Genealogie, die sich der
Frage nach Zukunftsperspektiven gegenübersehen. Hochmairs
Vertonung wird von progressiven Beats und Sounds seiner Band
„Die Elektrohand Gottes“ unterstützt. BILD: SW/RAFAELA PROELL

Mehr Veranstaltungen
finden Sie unter events.sn.at



Wallmann stellt
sich erstmalig
der Volkswahl

Sie stehen erstmalig vor einer
Wahl durch das Volk. Was be-
deutet das für Sie?

Ich bin froh, dass das Volk ent-
scheiden darf. Ich freue mich da-
rauf, denn dann bekomme ich
eine Note dafür, ob meine bishe-
rige Arbeit gepasst hat oder nicht.

Wie ändert sich Ihr Zugang zum
Amt des Bürgermeisters jetzt
vor der Wahl?

Eigentlich gar nicht. Wenn ich
den Auftrag nun richtig von den
Bürgern bekomme, dann muss
ich noch mehr Gas geben, um
das, was möglich ist, was oft in
einer kleinen Gemeinde mühsam
sein kann, mit meinem kleinen
Team umzusetzen. Ich bin dafür,
dass sehr viele Dinge transparent
sind. Meine Türe ist immer offen
und 70 Prozent der Bürger haben
meine Telefonnummer.

Was wird ein Schwerpunkt für
die nächste Periode?

Die Sanierung der Gemeinde-
und Landesstraßen ist ein gro-
ßes, wenn auch sehr kostspieli-
ges Thema. Gerade weil wir eine
Pendlergemeinde sind, müssen
die Straßen passen. Und ich will
positiv auf verschiedene Dinge
wirken, etwa auf den Tourismus.

Wie bürgernah sind Sie?
Man ist in dem Amt falsch,

wenn man nicht mit Menschen
sprechen will oder zuhören kann.

Wie sehen Sie das Amt?
Wir sind eine Servicestelle für

die Bürger. Matthias Leinich

Wir haben uns mit Bürgermeister Martin
Wallmann (ÖVP) getroffen und mit ihm über die
bevorstehende Wahl gesprochen – seiner ersten.

IM GESPRÄCH

Martin Wallmann will Ortschef
bleiben. BILD: SW/GEM. KRISPL-GAIßAU

Wie man ohne Wahl
Bürgermeister wird

Martin Wallmann (ÖVP) wur-
de vor zehn Monaten, ohne
Volkswahl, zum Bürgermeister
von Krispl-Gaißau ernannt. Er
übernahm das Amt von Andre-
as Ploner, der davor zehn Jahre
regierte.

Die vorzeitige Bestimmung
eines Nachfolgers kommt im-
mer wieder in Vorwahljahren
vor, so kann auch ein „Bürger-
meister-Neuling“ als amtieren-
der Ortschef antreten – bis ma-
ximal ein Jahr vor der Wahl wird
ein Bürgermeister von der Ge-
meindevertretung, nicht vom
Volk gewählt.

Adneter Schule wird
zum Vorzeigeprojekt

Adnet. In Adnet entsteht in einer
geplanten Bauzeit von zwei Jah-
ren eine neue Volksschule. Unter
Mitnutzung des Bestandsgebäu-
des wird die aktuelle Schule sa-
niert und erweitert. Es soll Platz
für insgesamt zwölf Klassen und
eine Vorschulklasse geschaffen
werden. Zudem entstehen ein ei-
gener Bereich für die Nachmit-
tagsbetreuung von rund 100 Kin-
dern, eine Aula, einen Speisesaal,
eine Garderoben, sowie ein funk-
tioneller, trennbarer Turnsaal.

Um möglichst ökologisch zu
bauen, wird Recyclingbeton und
CO2-reduzierter Zement verwen-

det, die Aufstockung erfolgt in
umweltschonender Holzbau-
weise.

Mittels eines unterirdi-
schen Verbindungsgangs wird
die Volksschule mit der gegen-
überliegenden Mittelschule
verbunden, welche ebenso
technisch adaptiert wird. Mit
Wärmepumpen und einer PV-
Anlage sowie einer passiven
Kühlung über Bodenheizung
bzw. -kühlung und Nachtlüf-
tung werden Synergien ge-
schaffen und der laufende Be-
trieb des Schulcampus effi-
zient gestaltet. M.Leinich

Schulcampus vereint Volks- und Mittelschule

Adnet,Krispl-Gaißau

Die Fertigstellung ist mit Schulbeginn 2025 geplant. BILD: SW/LEINICH

Wirin
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Natur und Kultur im Vordergrund

Krispl-Gaißau. Seit vier Jahren
arbeitet Krispl-Gaißau am Pro-
jekt Dorf(er)leben. „Als Touris-
musverband freut es uns, dass in
diesem Projekt drei wichtige Eck-
pfeiler unserer Gesellschaft in
den Vordergrund rücken: Natur,
Tradition und Kultur“, erklärt
TVB-Geschäftsführerin Sandra
Weissenbacher.

Der Walderlebnisweg (Phase 1)
mit Start am Parkplatz beim
Schmittenstüberl freut sich seit
letztem Sommer über Besucher.
Lustige Spiel- und Rätselstatio-
nen zum Thema Wald, Tiere,
Wiese und Natur warten darauf
entdeckt zu werden.

Der Schmiedehammer am
Stampfbichsteig ist die zweite
Phase und beinhaltet ein kleines
Schmiedehandwerksmuseum im
Inneren des Troatkastens. Im
Frühling wird dieser Teil noch um
ein, im Ehrenamt gebautes, Was-

serrad erweitert. Dieses wird wie
zu alten Zeiten den Schmiede-
hammer durch Wasserkraft an-
treiben. Der Schmiedehammer
selbst wurde nach der Familie
„Martinek“ benannt – dem Haus
und Hofschmied der Gemeinde,
der dazumal am selben Standort
die Schmiede betrieb.

An der Aussichtsplattform
(Phase 3) wird man zurückver-
setzt in die Zeit vor Handy, Lap-
top und Co. Bis zum Jahre 1973
wurde den Verstorbenen in
Krispl-Gaißau die letzte Ehre zu
Hause erwiesen. Der Tote wurde
auf drei Brettern aufgebahrt, das
mittlere davon wurde nach der
Beerdigung als Totenbrett ausge-
arbeitet. Die Bretter wurden als
Andenken an Bäume gehängt.
Die Vorbeigehenden hatten so die
Möglichkeit, im Gebet an den
Verstorbenen zu denken. Entlang
der alten Krispler Straße findet

Das Krispler Projekt „Dorf(er)leben“ geht in die finale, dritte Phase.

man noch heute alte Totenbret-
ter. Kombiniert mit einer Besich-
tigung der Pfarrkirche Krispl und
einer Einkehr im Gasthof Krispl-
wirt ist dies ein netter Ausflug.
Für Wanderer ist dies gleichzeitig
der Ausgangspunkt für den
Krispler-Höhenwanderweg.

„Ich bedanke mich bei den
Grundbesitzern, der Gemeinde,
freiwilligen Helfern, Unterstüt-
zern und Sponsoren. Ohne die
ehrenamtlichen Arbeitsstunden,
Sach- und Geldspenden wäre so
ein Projekt nicht umsetzbar.
Herzlicher Dank gebührt auch
der Leader Förderstelle (FUMO),
mit Geschäftsführerin Julia Sori-
at, für die Unterstützung bei der
Einreichung und Abwicklung des
gesamten bürokratischen Auf-
wandes und der Begleitung des
Projektes in der gesamten Zeit“,
resümiert TVB–Geschäftsführe-
rin Sandra Weissenbacher. ML

Das Projekt „Dorf(er)leben“ ist ein Erlebnis für die ganze Familie. BILD: SW/CREATING CLICK

Er will den
Sessel des
Bürgermeisters

Krispl-Gaißau. Bürgermeis-
terkandidat Thomas Höllba-
cher (FPÖ) lud in den Gasthof
Sagwirt zur Wahlveranstal-
tung. Während Landesrat
Martin Zauner über die Arbeit
in der Salzburger Landesregie-
rung und im Landtag, mit den
Schwerpunkten Raumord-
nung, Grundverkehr, Wohnen
und Sport referierte, konzen-
trierte sich Bürgermeisterkan-
didat Thomas Höllbacher auf
lokale politische Themen so-
wie das Skigebiet Gaißau-Hin-
tersee, die bevorstehenden In-
vestitionen in der Gemeinde-
infrastruktur und die Arbeit
als Gemeindevertreter. Etwa
50 Personen waren als Zuhö-
rer anwesend.

Thomas Höllbacher
ist der einzige
Gegenkandidat in Krispl.

Thomas Höllbacher ist FPÖ-
Spitzenkandidat in Krispl.

BILD: SW/FPÖ KRISPL
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Tennengauer
Nachrichten

ÄRZTENOTDIENST
Funkbereitschaftsdienst
TENNENGAU: ☎ 141
Zahnärztl. Bereitschaftsdienst,
Notdienstzentrum Salzburg,
Glockengasse 6, 1. Stock,
☎ 06 62/87 00 22, www.ndz.at.

HAUSÄRZTE
Im Bundesland für dringende Fäl-
le, 19–7 Uhr, rufen Sie ☎ 141.

TIERARZT NOTRUF
Versorgung der Kleintiere am
Wochenende, an Feiertagen und
in der Nacht. Die zentrale Notruf-
nummer lautet ☎ 0662/261700.

TIERÄRZTLICHER
NOTDIENST
9. und 10. März: Mag. Michael
Stani, Annaberg 86, ☎
0 64 63/60 006, (Nutztiere), Lam-
mertal.
Tierarztpraxis Kuchl, Moos 28,
☎ 0 62 44/65 27, (Heimtiere),
Salzachtal.
Mag. Sigrid Willinger, Golling,
Bründlweg 165 ☎ 06 64/40 81 484
(Nutztiere), Salzachtal.

APOTHEKEN-
BEREITSCHAFT
7.3.: Apotheke zum Hl. Josef,
Kuchl, Markt 26/1, ☎ 0 62 44/69 49
und Arnika-Apotheke, Puch, Hal-
leiner Landesstraße 7,
☎ 0 62 45/700 58.
8.3.: Burgfried-Apotheke, Hal-
lein, Davisstr. 2a, ☎ 0 62 45/806 55
und Apo.
Abtenau, Markt 253 a,
☎ 06245/2255 (Ruferreichbarkeit).
9.3.: Apotheke zur Gemse, Gol-
ling, Markt 43, ☎ 0 62 44/ 42 31 und
Schlossapotheke Anif, Anif 30,
☎ 0 62 46/760 16.
10.3.: Apotheke Oberalm, Hallei-
ner Landesstraße 34,
☎ 0 62 45/807 10 und Apotheke
Abtenau, Markt 253a,
☎ 06245/2255 (Ruferreichbarkeit).
11.3.: Wiestal-Apotheke, Hallein,
Kletzlgutweg 3 (im Interspar),
☎ 0 62 45/755 00 und Apotheke
Abtenau, Markt 253a,
☎ 06245/2255 (Ruferreichbarkeit).
12.3.: Stadtapotheke Hallein,
Bayrhamerplatz 7,
☎ 0 62 45/806 22 und Apotheke
Abtenau, Markt 253a,
☎ 06245/2255 (Ruferreichbarkeit).
13.3.: Apotheke zum Hl. Josef,
Kuchl, Markt 26/1, ☎ 0 62 44/69 49
und Arnika-Apotheke, Puch, Hal-
leiner Landesstraße 7,
☎ 0 62 45/700 58.

TELEFONSEELSORGE
Telefonseelsorge, Tag/Nacht,
☎ 142.
Opfernotruf Weißer Ring:
☎ 0800/112112.

TECHNISCHE HILFE
ÖAMTC-Pannenhilfe: ☎ 120
ARBÖ-Pannenhilfe: ☎ 123

LEBENSHILFE
Lebenshilfe Salzburg, für Men-
schen mit geistiger Behinderung
und ihre Angehörigen, ☎ 0662/
82 09 84, Werkstätte: Pingitzzerkai
20, Hallein, ☎ 0 62 45/856 26.

Tennengauer Nachrichten

tennengauernachrichten

Uns finden Sie auch auf:

FLOHMARKT
Flohmarkt, Kirchenchor Feldkirchen b. M.

mit Palmbuschenverkauf, im alten
Feuerwehrdepot, 16. März, 9–16 Uhr.

PKW VERKAUF
VW Tiguan Track & Style DTI, 4-Motion,
Bj. 12/2013, 140 PS, 99.000 km, AHK, Frei-
sprech, extra Komfortpaket, Top, € 17.500,-.
☏ 06 64/3 10 31 09, Mail: sl300dd@a1.net

BEKANNTSCHAFT

STELLENANGEBOTE
Suche Glaser Helfer, Gesellen zum Einglasen
von 2 Scheiben, nur Wochenende, da selbst
auf Montage. Preis VB. ☏ 06 64 / 424 45 30.

Blumen B&B sucht gelernte Florist/in und
Verkaufskraft für die Filiale Hallein und
Salzburg Stadt. Bei Vollzeit € 1.838,-, Über-
zahlung möglich je nach Qualifikation. Bewer-
bung bitte mit Foto an zentrale@blumenbb.at
oder ☏ 06 99/12 25 41 41.

ANGEBOTE TEILZEIT
Fürstenbrunn: Reinigungshilfe, 14-tägig,

ca. 3–4 Std. ☏ 06 64 / 118 86 00.

ALLGEMEINVERKAUF

BRIEFMARKEN: Blitz-Totenmaske, nicht zur
Ausgabe gelangt, Kat. € 2.600,-, Verkauf
€ 1.190,-, ☏ 06 90/10 00 37 77 oder rpmuel-
ler47@gmail.com

ANKAUF

SONSTIGES

Österr.MALER GESELLEseit 1980
WOHNRÄUME - FASSADEN - LACKIERUNG
auch Sa., So. ☏ 0664/2542347, Hr. Wolfgang

GARTEN

Gartenbetreuung / Hecken- u. Strauch-
schnitt, inkl. Entsorgung . ☏ 06 60/65 60 812

Gartenservice Kreutz
Gelernter Gärtner bietet Gartenarbeiten

sowie jegliche Arbeiten rund ums
Haus an! Heckenschnitt, Baumschnitt,

Rasen anbauen, Sträucherschnitt,
Vertikutierarbeiten, Pflasterarbeiten,
Zaun-Montage, Terrassenreinigung,

Steinreinigung inkl. Versiegelung,
Gehweg-Reinigung, Fassadenreinigung,

Rollrasen-Verlegung, Kunstharz-Verfugung,
Gartenjahres-Pflege.

Jetzt Frühjahrs-Angebot sichern!
☏ 06 64 / 93 35 18 68. EINE BITTE

Im Interesse einer schnellen und reibungs-
losen Bearbeitung der eingehenden Chiffre-
Post ersuchen wir Sie, entsprechend komplet-
te Chiffre-Nummern zu vermerken und keine
Originaldokumente beizulegen.
Wir danken für Ihr Verständnis.

Ihre TN-Anzeigenabteilung
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Beim Kids-Turnier bereitete sich der Nachwuchs der Judounion Hallein-Golling auf den Nachwuchscup
des Landesverbands vor – und das mit Erfolg: Mit 61 Kindern holte man 44 Medaillen.

Hallein, Golling. Am Sonntag,
dem 25. Februar, lud die Judouni-
on Hallein-Golling zum Kids-
Turnier in die Sporthalle der Po-
lytechnischen Schule Hallein.
Insgesamt gingen 184 Judokas aus
neun Vereinen an den Start. Die
Judounion nahm mit 61 Judokas
teil und holte 16 Gold-, 16 Silber-
und 12 Bronzemedaillen.

„Dieses Turnier dient den Ver-
einen als Vorbereitungsturnier
für den bevorstehende Nach-
wuchscup, der vom Landesver-
band ausgetragen wird“, erklärt
Sektionsleiter Günter Höllba-
cher. „Trotz vieler Wechsel in die
nächste Jahrgangsklasse zeigten
die Kids ausgezeichnete Leistun-
gen und insgesamt können wir
gute Fortschritte im Technikbe-
reich erkennen“, meinte die Gol-

Medaillenregen für Nachwuchs
der Judounion Hallein-Golling

linger Trainerin Johanna Rest.
Die Erstplatzierten der Judo-

union Hallein-Golling: Almin
Mahmuljin, Alexander Raffler,

Theo Paischer, Max Rühland,
Walerie Schieferer, Lilly Grün-
wald, Paula Lechner, Elma Bau-
mann, Lena Bernhofer, Helena

Wieser, Marie Schieferer, Anna-
Lena Bernhofer, Valentina Tilli-
an, Elise Wieser, Anna Schreder
und Alin Biro.

Starke Leistungen zeigten am
vergangenen Wochenende
die Halleiner Fechter bei den
österreichischen U17-Meister-
schaften in Linz: Die Herren
Mannschaft des Fechtclubs
Hallein mit Johannes Pavic,
Max Schiefer und Josef Um-
lauf konnte im Team-Bewerb
im kleinen Finale gegen den
Fechtclub Graz die Bronze-
Medaille gewinnen. In den

HALLEIN
Bronze für Halleiner Fechter-Team

Einzelbewerben erreichten Bea-
trix Umlauf mit Rang 6 und Jo-
hannes Pavic mit Rang 9 immer-
hin die Top 10, Max Schiefer be-
legte Rang 16 und Josef Umlauf
Rang 22. Im Bild die Halleiner in
schwarzen Pullovern mit Kolle-
gen vom AFCS Salzburg (v. l.: Be-
atrix Umlauf, Trainer Justus Kö-
nigswieser, Johannes Pavic, Max
Schiefer und Josef Umlauf).

BILD: FECHTCLUB HALLEIN

Erfolgreicher Abschied
von der Luftgewehrklasse
Kuchl. Ilvy Giestheuer und Eric
Andorfer vertraten kürzlich den
Skiclub Kuchl bei den Biathlon-
Staatsmeisterschaften in Schop-
penau/Vorarlberg. Dieses letzte
Austria-Cup-Rennen war zu-
gleich der Saisonabschluss der
Biathleten und Giestheuers letz-
tes Rennen in der Luftgewehr-
Klasse. Im nächsten Winter steigt
sie in die Kleinkaliber-Klasse ein.

Am Samstag stand der Sprint
(2x Schießen, 3x Laufen) auf dem
Programm, am Sonntag für Gies-
theuers Altersklasse S16 das Ver-
folgerrennen (4x Schießen, 5x
Laufen, gestartet wird mit dem
Rückstand vom Samstag), für An-
dorfer ein weiteres Sprintrennen.
Im Sprintbewerb konnten beide
Giestheuers jeweils in ihren Al-
tersklassen die Bronzemedaille
holen. Am Sonntag konnte Gies-

theuer ihren 3. Platz verteidigen
und auch im Verfolger die ÖM
Bronzemedaille gewinnen. Eric
Andorfer konnte in seinem Ren-
nen mit Platz 2 ebenfalls einen
tollen Erfolg einfahren. pet

Ilvy Giestheuer und Eric Andor-
fer. BILD: GIESTHEUER

Alle U12- und
U14-Platzierten
der Judounion
HaGo. Kl. Bild:
Lena Bernhofer
in Aktion.

BILDER: JU HAGO
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Halleiner Schach-Nachwuchs
siegt bei der Landesmeisterschaft

Schwarzach, Hallein. Ende Fe-
bruar fanden in Schwarzach
(Pongau) die Jugend-Landesein-
zelmeisterschaften im Schach
statt. Gespielt wurde in den Al-
tersklassen U8 / U10 / U12 / U14 /
U16 und U18.

Den Halleinern gelang es, sie-
ben von zehn möglichen Landes-
meistertitel zu erspielen. Damit
die Nachwuchsspieler bereits vor
den wichtigen Turniere Spielpra-
xis erlangen, wurden zwei Mann-
schaften in der Liga der 1. Klasse
Süd gebildet und mit Jugendspie-
lern besetzt. Ältere und spielstar-
ke Jugendliche wurden schritt-
weise in die Mannschaften der
Landesliga integriert und profi-
tieren von den Erfahrungen der
älteren Spieler. Auch am Gipfel-

schachturnier auf der Rudolfs-
hütte auf 2315 Metern Höhe wird
regelmäßig teilgenommen. „Uns
ist es wichtig, dass die Freude am
Schachspiel im Vordergrund
steht und keinerlei Leistungs-
druck ausgeübt wird. Die jungen

Die Halleiner Schach-Jugend ist stark aufgestellt, dahinter liegt ein Plan.

Spieler sollen gefördert, aber kei-
nesfalls überfordert werden“, er-
klärt Jugendreferent Gerhard Ro-
senlechner. Der Erfolg dieser Phi-
losophie hat sich auf der diesjäh-
rigen Landesmeisterschaft der
Jugend eindrucksvoll bestätigt!

Schach erfordert höchste Konzentration. BILD: SW/1. HALLEINER SCHACHKLUB

Zum ersten Mal in der Geschichte konnten die Bad Vigauner Ringer die U17-Mannschaftswertung
der Österreichischen Meisterschaften gewinnen. Und zwar in beiden Stilarten.

Ort. Von 24. auf 25. Februar ging
in Bad Vigaun die U17-Ringer-
Meisterschaft der Männer in den
Stilen Freistil und Griechisch-Rö-
misch sowie die U14-Meister-
schaft der Mädchen im Freistil
über die Bühne. 13 Vigauner Rin-
ger und vier Ringerinnen kämpf-
ten um die Medaillen. Ein großes
Starterfeld von 18 Vereinen mit
111 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmern stand am Samstag und
14 Vereine mit 62 Teilnehmern
am Sonntag auf der Matte.

Elisabeth Wallmann konnte
bei den am Samstag stattfinden-
den Freistil-Bewerben ihre Geg-
nerin zwei Mal besiegen und
wurde Österreichische Meisterin.
Katharina Wallmann kämpfte

Vigauns Ringer gewinnen
Mannschaftswertung der U17 ÖM

stark und wurde Vizemeisterin.
Elena Siller konnte vor Maria Sa-
lentinig den dritten Platz holen.

Bei den Burschen erkämpften

Bad Vigauns Ringer und Trainer strahlten nach diesem erfreulichen
Wochenende höchst verdient. BILD: SW/RUPERT BRANDAUER

sich Linus Kaposi, Sebastian
Schachl und Niclas Sandtner die
Freistil-Meistertitel. Markus
Steinberger und Thomas Siller

kämpften sich zum Vizemeister-
titel. Den dritten Platz holte sich
Roland Wallmann.

Am Sonntag kämpften die Bur-
schen im Griechisch-Römischen
Stil wieder sehr stark. Linus Ka-
posi, Sebastian Schachl und Nic-
las Sandtner siegten erneut und
krönten sich zum Doppelmeister.
Christian Siller musste sich Nic-
las Sandtner geschlagen geben
und wurde Vizemeister. Markus
Steinberger und Thomas Siller
holten sich den dritten Platz. Die-
se, und weitere Ergebnisse außer-
halb der Top Drei bescherten den
Bad Vigauner Sportlerinnen und
Sportlern den Gewinn der Mann-
schaftswertung der Österreichi-
schen Meisterschaft. Leinich

Lea Rothschopf
BILD: SW/WOLFGANG ROTHSCHOPF

Geglücktes
Weltcupdebüt
Oslo, Kuchl. Biathletin Lea
Rothschopf leistete sich bei ih-
rem Weltcup-Debüt am legen-
dären Holmenkollen nur zwei
Schieß-Fehler und durfte sich
am Ende mit Platz 24 über ihre
ersten Punkte im Weltcup
freuen. „Es war mein Ziel, eine
möglichst saubere Schießleis-
tung zu zeigen und ich habe
mich auch läuferisch sehr gut
gefühlt, deswegen bin ich heu-
te definitiv zufrieden“, resü-
mierte die Kuchlerin.


